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Mahndorf. Zwölf Wrestler, vier Einzel-
kämpfe und ein Teamkampf sind bei der
Wrestling-Show am Sonnabend, 4. Juni,
um 20 Uhr im Bürgerhaus Mahndorf am
Mahndorfer Bahnhof 10 zu sehen. Als Hö-
hepunkt steigt der ehemalige CWA-Welt-
meister Franz Schuhmann nach zehn Jah-
ren Pause wieder in den Ring. Tickets für
die erste und zweite Reihe kosten 18, für
die dritte Reihe 15 Euro. Nähere Informatio-
nen gibt es unter Telefon 0174/4528352
und auf www.buergerhaus-mahndorf.de.

Bremen. Zur Monatsversammlung trifft
sich der Imkerverein Bremen von 1875 am
Dienstag, 7. Juni, um 19.30 Uhr beim Lehr-
bienenstand, Lür-Kropp-Hof in Oberneu-
land, Rockwinkeler Landstraße 5. Anni Ay-
mans und Horst Wolfrum sprechen über
„Praktische Arbeiten am Lehrbienen-
stand“. Im „Bienenjournal“, Fachblatt der
Imker, hatte es irrtümlich geheißen, die
Versammlung finde im Hanna-Harder-
Haus in der Vahr statt.

Oberneuland. Um das Thema „Mietrechtli-
che Aspekte aus Sicht des Vermieters“
geht es am Donnerstag, 9. Juni, ab 16.30
Uhr, bei einem Vortrag von Rechtsanwalt
Christian Kott, der im Rahmen der Reihe
„Oberneulander Kanzleigespräche“ zu hö-
ren ist. Die Veranstaltung findet in den Räu-
men der Kanzlei Ruß-Bindernagel, Ober-
neulander Heerstraße 26, statt. Der Eintritt
ist frei. Um Anmeldungen wird unter Tele-
fon 205540 gebeten.

Ostertor. Der Operndirektor der Staats-
oper Hamburg, Dramaturg und Sozialwis-
senschaftler Francis Hüsers referiert am
Dienstag, 31. Mai, um 20 Uhr in der Thea-
tergalerie des Goetheplatz-Theaters, Goe-
theplatz 1-3. „Wohin mit der zeitgenössi-
schen Oper heute?“ lautet die Fragestel-
lung seines Vortrags. Hüsers schrieb die Li-
bretti für die beiden Musiktheaterstücke
von Jörn Arnecke „Das Fest“ (2003) und
„Drei Helden“ (2004), dessen Werk
„Kryos“ vor Kurzem am Theater Bremen ur-
aufgeführt wurde.

Ostertor (wk). Tammo Funke hat in diesem
Monat die Leitung der Remberti-Apotheke
übernommen. In der Familie Johannsen-
Funke gehört Tammo Funke damit der vier-
ten Generation von Apothekern an, die
diese Apotheke in der Rembertistraße
52-55 in direkter Folge führen – das ist ein-
malig in Bremen.

Der Begründer der Tradition war der äl-
teste Sohn des Apothekers Johann Georg
Diedrich Johannsen aus Esens, der Apothe-
ker und Handelschemiker Diedrich Johann-
sen (1879-1930). Dieser kaufte 1915 die im
Jahr 1863 gegründete Remberti-Apotheke
in der Rembertistraße 15, die er bald um ei-
nen Fabrikationsbetrieb erweiterte. Dort
wurde zunächst „Lofotendampfmedizinal-
lebertranemulsion“ hergestellt, bald folg-
ten Arzneimittel unter dem geschützten
Warenzeichen Dijosan® sowie die soge-
nannten Bremer Spezialitäten, Vorläufer
der heutigen Generika. Diedrich Johann-
sen war Revisor des Landesgesundheitsam-
tes, er gründete 1925 die Bremer Pharma-

zeutische Gesellschaft und wurde ihr Vor-
sitzender. Als wissenschaftliche Fachgesell-
schaft gehört sie heute zur Wittheit zu Bre-
men. In der zweiten Generation folgte auf

Diedrich Johannsen sein ältester Sohn, der
Apotheker Gustav Dietrich Johannsen
(1914-1987). Er baute nach seiner Entlas-
sung aus der amerikanischen Kriegsgefan-

genschaft die im Zweiten Weltkrieg zer-
störte Remberti-Apotheke 1949 in der Rem-
bertistraße 32 wieder auf. Im Jahr 1968 ver-
legte er die Apotheke an ihren heutigen
Standort in das Eckhaus Remberti-
straße/An der Weide. Gustav D. Johann-
sen übte auch von 1970 bis 1974 das Amt
des Präsidenten der Apothekerkammer
Bremen aus.

Als dritte Generation übernahm seine äl-
teste Tochter, die Apothekerin Silke
Funke-Johannsen, nachdem sie sechs
Jahre mit ihrem Vater zusammengearbei-
tet hatte, im Jahr 1985 die Remberti-Apo-
theke. Aus Krankheitsgründen verpach-
tete sie ihren Betrieb 1997 an die Apotheke-
rin Katrin Dörr. Jetzt lenkt mit dem Apothe-
ker Tammo Funke – er ist der Sohn von
Silke Funke-Johannsen – die vierte Genera-
tion die Geschicke der Remberti-Apo-
theke. Tammo Funke hat eine Weiterbil-
dung in Homöopathie und Naturheilverfah-
ren absolviert und freut sich, die Familien-
tradition fortsetzen zu dürfen.
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VON JUTTA BARTH

Horn-Lehe. Mit den Flügeln der Horner
Mühle auf Augenhöhe hatte ein Spezialist
der holländischen Firma „Meester Molen-
makers“ jetzt alle Hände voll zu tun, das
Flügelradlager des Horner Wahrzeichens
zu erneuern. Der vor im Jahr 1968 – zeit-
gleich mit neuen Flügeln – eingebaute Kat-
zenstein war zu eng geworden, so dass sich
die Flügel kaum noch drehen konnten.
Mühlenbesitzer Lür Kaemena berichtete,
dass die Flügel früher mit nur einem Finger
in Schwung gebracht werden konnten.
„Zuletzt brauchte man drei Mann dafür“,
so Kaemena.

Der Katzenstein, wie das Flügelradlager
einer Windmühle heißt, trägt die gesamte
tonnenschwere Last der Flügel. Es handelt
sich um einen ölhaltigen Schieferstein.
„Wenn er heiß wird, riecht er wie ein Kater.
Daher hat er seinen Namen“, erklärte Lür
Kaemena. Die Horner Mühle ist bereits seit

1868 im Besitz seiner Familie. Seit 1966
steht das Wahrzeichen des Stadtteils unter
Denkmalschutz.

Weil sich die Holländer mit Windmühlen
am besten auskennen, war ein Molenma-
ker aus dem Nachbarland mit der Repara-
tur beauftragt worden. In windiger Höhe
tauschte er das Herzstück des Galeriehol-
länders aus.

Nun wird gehofft, dass sich die Mühlen-
flügel auch bei leichten Windstärken wie-
der drehen.

Horn-Lehe (scd). Das im Ausbaustadium
steckengebliebene und verwahrlos wir-
kende Gebäude Lilienthaler Heerstraße
178 wird demnächst im Amtsgericht Bre-
men zwangsversteigert. Der Termin ist für
Mittwoch, 22. Juni, 10.30 Uhr angesetzt.
Der Verkehrswert der zweigeschossigen
Immobilie, die eine Wohn- und Nutzfläche
von etwa 425 Quadratmetern aufweist,
wird mit 168000 Euro angegeben.

Der bisherige Besitzer hatte für das anno
1911 erbaute Haus eine Baugenehmigung
zur Errichtung eines Gästehauses mit Ein-
zelzimmern, Appartements und einer Cafe-
teria erhalten. In der Folge machten unbe-
stätigte Gerüchte um eine Nutzung im Rot-
licht-Milieu die Runde. Seit 2006 befasste
sich der Beirat Horn-Lehe mit dem Ge-
bäude – unter anderem, weil Bauauflagen
nicht eingehalten wurden und der Rohbau
nach der Verhängung eines Baustopps und
Zahlungsschwierigkeiten des Eigentümers
zunehmend verwahrloste.

Die Grünen in Horn-Lehe hoffen, dass
nach den Gerüchten, Aufregungen und Är-

gernissen nun ein Investor das Gebäude er-
wirbt, der das Grundstück verantwortungs-
voll nutzt. „Wir wären heilfroh, wenn wir
uns mit diesem Schandfleck nicht weiter be-
fassen müssten“, so Michael Koppel, Spre-
cher der Grünen-Beiratsfraktion.

GOETHEPLATZ-THEATERGALERIE

Francis Hüsers und die Oper

Mit Hilfe einer großen Drehleiter wurde das Flügellager der Horner Mühle von einem Spezialisten
aus den Niederlanden repariert.  FOTOS: JUTTA BARTH

Symbolische Schlüs-
selübergabe: Apothe-
ker Tammo Funke
setzt die Familientra-
dition fort. Er über-
nimmt in jetzt vierter
Generation die traditi-
onsreiche Remberti-
Apotheke von seiner
Mutter Silke Funke-Jo-
hannsen.
 FOTO: ROLAND SCHEITZ

Horn-Lehe (bec). Die Petition für den Er-
halt und die Sanierung des Unibads wird
jetzt auch vom Landes-Tauchsport-Ver-
band (LTV) unterstützt. Inzwischen haben
mehr als 1500 Bürger die Petition unter-
zeichnet. Die Tauchsportler sehen den Er-
halt des Unibads als notwendig, „um den si-
cheren Trainingsablauf zu gewährleisten“
Gute Übungsmöglichkeiten seien unab-
dingbar für das sichere Sporttauchen.

Laut Andreas Wedemeyer, Vorsitzender
des LTV, wären von einer Schließung des
Unibads nicht nur der Bremer Schwimm-

sport und der Schwimmunterricht der Schu-
len aus der östlichen Vorstadt betroffen,
sondern auch die rund 1000 organisierten
Sporttaucher im Landesverband Bremen.
„Die acht Tauchsportvereine benötigen für
die Anfängerschulung und für das Konditi-
onstraining ein Sportbad mit genügender
Wassertiefe in der Sprunggrube“, so Wede-
meyer. Die Unterwasserrugbymannschaft
könne ohne das Unibad kein Training für
die Meisterschaften durchführen. Die Ap-
noe-Tauchgruppe verlöre die einzigen
50-Meter-Bahnen in Bremen.

Wird zwangsversteigert: das Gebäude an der Li-
lienthaler Heerstraße 178.  FOTO: PETRA STUBBE

Horn-Lehe (wk). Dass die Ananas keines-
falls in der Dose wächst, sondern ganz
ohne den Bedarf von Zuckerwasser im Bo-
den wurzelt, zeigt die Sonderausstellung
„Süß, sauer, scharf – Exotisches auf unse-
ren Tellern“ in der Botanika, Deliusweg 40.

Nicht nur die lieblichen Geschmacksträ-
ger, sondern auch ihre exotischen Artge-
nossen wie die Chilipflanze komplettieren
das tropische Potpourri. Im Hofgarten kann
eine Bananenplantage erkundet werden.
Auch tierische Gäste wie Aras und Nasen-
bären sind zu bewundern.

Die Exotik können sich die Besucher so-
gar wortwörtlich auf der Zunge zergehen
lassen: Das Café&Restaurant „Bloom“ an
der Botanika bietet parallel zur Ausstel-
lung Themen-Menüs für süße, saure und
scharfe Geschmackserlebnisse an.
Mehr zu der Ausstellung auch im Internet un-
ter www.botanika-bremen.de.

Neuer Katzenstein für Mühle

Apotheker Tammo Funke setzt Familientradition fort
Vierte Generation in der Remberti-Apotheke / Fabrikationsbetrieb stellte früher „Lofotendampfmedizinallebertranemulsion“ her

VON JÜRGEN BETTMANN

Oberneuland. „Sie haben einen sehr inte-
ressanten und gut gepflegten Park“: Das
war in der Jahreshauptversammlung des
Vereins Achterdiekpark eine klare Aus-
sage des als Gast eingeladenen Landespfle-
gers Diplomingenieur Ralf Möller vom
Umweltbetrieb Bremen. Und es war Bal-
sam für die Seele des Vorsitzenden Hans-
Jochen Pönitz. Ein sehr kritischer Rund-
brief eines Vereinsmitglieds hatte ihm zu
schaffen gemacht.

Hans-Dietrich Koch hatte im März einen
Teil der übrigen 88 Vereinsangehörigen an-
geschrieben, darunter – per Einschreiben –
auch Pönitz selbst. In dem Brief hatte er dar-
gelegt, der „durch intensiven Einsatz von
Motorsägen in der Parkanlage geschaffene
Zustand – und nur der“ veranlasse ihn zum
Handeln. Er beantragte, sechs Punkte sei-
nes Schreibens auf die Tagesordnung der
Hauptversammlung zu setzen. Diesen
Wunsch erfüllte der Vorstand zwar nicht
wörtlich, aber doch indirekt mit Punkt 9:
„Einwendungen eines Mitglieds hinsicht-
lich der Pflegemaßnahmen im Park“.

In seinem Rundschreiben fragte Koch
nach dem ökologischen Sinn des winterli-
chen Einsatzes von Motorsägen, wenn
durch die „Reduzierung der Artenvielfalt
in den Gehölzen der Verarmung der Grün-
anlage Vorschub geleistet“ werde. Ge-
hölze würden „eckig geschnitten“ und
„Zweige von Blühgehölzen systematisch
eingekürzt“ zum Nachteil von Bienen,
Hummeln und Schmetterlingen. Ferner
wollte Koch wissen, warum die Teichrän-
der „von Gebüschen frei geschnitten“ wür-
den und der große Teich ausgebaggert wer-
den solle, obwohl darin „geschützte hand-
tellergroße Süßwassermuscheln“ leben.
Zum Schluss fragte Koch, ob der Park
„künftig nicht mehr selbsttragend ange-
legt werden soll….wenn diese intensiven
manuellen Pflegemaßnahmen…nicht
mehr möglich sein werden.“

„Damit“, meinte Pönitz trocken, „spielt
er wohl auf mein fortgeschrittenes Alter
an.“ Pönitz verwahrte sich auch gegen frü-
here Vorwürfe Kochs, „das Geld des Ver-
eins zu verfrühstücken, Bäume zu verstüm-
meln und eine „Nach-mir-die-Sintflut-
Mentalität“ zu pflegen.

Der Verein, rekapitulierte Pönitz, habe
vor über 30 Jahren mit dem früheren Tier-
parkgelände einen Scherbenhaufen vorge-
funden und daraus mit wenig Geld, aber
großem Einsatz eine ansprechende Anlage
geschaffen. Ein Park wie dieser stelle nun
mal Ansprüche und bedürfe einer intensi-
ven Pflege. Das Zusammenwirken mit dem

Umweltbetrieb eröffne nun die Chance,
ein Konzept für die Zukunft des Parks zu
entwickeln

Hans-Dietrich Kochs Kritik hatte vorher
schon Ralf Möller entkräftet, etwa die an
der vermeintlich unverhältnismäßigen
Teichsäuberung. Gerade die sei sehr not-
wendig wegen der fortschreitenden star-
ken Verlandung und Veralgung der Ge-
wässer. Möller bot an, dem vereinsgeführ-
ten und somit privaten Achterdiekpark wei-
terhin in den gegebenen engen finanziel-
len Grenzen städtische Hilfe angedeihen
zu lassen, etwa bei der Gewässer-Ent-
schlammung. Erstmals solle der Schlamm
mit einem Schubboot zu den Ufern gescho-
ben und erst dort vom Bagger auf dem ufer-
nahen Gelände verteilt werden.

Etliche „Hingucker“
Der Fachmann vom Umweltbetrieb Bre-
men konnte auch keine Nachteile der Park-
pflege mit der Motorsäge oder Hinweise
für das „Absägen gesunder und selten ver-
tretener Arten“ erkennen. Er habe viel-
mehr etliche „Hingucker“ wie Sumpfei-
chen, Blutbuchen, Kirschen und Magno-
lien wahrgenommen. Er schlug vor, den
Park zu gegebener Zeit mit einem durchge-
henden Band von Frühjahrsblühern op-
tisch aufzuwerten.

Bei der Abarbeitung der Regularien
hatte der Vorsitzende Pönitz von den Akti-
vitäten bei der Sanierung der Zuwegung
vom Achterdiek zum Parkeingang berich-
tet. Die gehöre von Rechts wegen der Stadt-
gemeinde. Doch sehe der Vereins hier
auch ein Aushängeschild seines Parks. Des-
halb hätten der Verein, der Umweltbetrieb
und der SPD-Ortsverein Oberneuland bei-
spielhaft zusammengearbeitet. Zahlreiche
Pappeln seine gemeinsam gefällt worden.
Bürger und eine Firma hätten 6000 Euro ge-
spendet. Dafür seien Felsenbirnen, Ligus-
ter, Schneeball und Bauernjasmin gekauft
und gepflanzt worden. Zum Wässern der
Neuanpflanzungen habe Vereinsmitglied
Wilfried Geils einen alten Güllewagen um-
funktioniert: „Fünf Stunden lang saß er auf
dem Bock.“

Erstmals seien die Spielgeräte im Park
nicht wieder mutwillig beschädigt worden,
stellte Pönitz fest. Dankbar vermerkte er,
dem Verein seien aus der Bürgerpark-Tom-
bola von 2010 ein Achtel des Reingewinns
und damit 42600 Euro zugeflossen. Unter
anderem seien damit ein Kredit getilgt und
der Kassenfehlbetrag ausgeglichen wor-
den, ein Autoanhänger könne angeschafft
werden und eine Reserve bleibe auch noch
auf dem Konto, freute sich Schatzmeister
Günter Hollendieck.

Versteigerung steht bevor
Grüne: Hoffnung für verwahrlostes Haus an Lilienthaler Heerstraße

Taucher unterstützen Petition
Unibad: Mittlerweile fordern mehr als 1500 Bürger den Erhalt

Süßes und Saures
für die Sinne

Exotische Schau in der Botanika

Fachmann lobt
gepflegte Grünanlage
Ralf Möller bescheinigt Achterdiekpark-Verein gute Arbeit

Lür Kaemena geht da-
von aus, dass sich
nach der Erneuerung
des Katzensteins die
Flügel der Horner
Windmühle künftig
wieder öfter drehen.
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